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810 DIE BERNER WOCHE

Dora Caiiterburg* „Weihnachten".

unb Srröinmigteit finb ihnen eigen unb laffen bie Rünft«
leriit als Berufene für ihre Bufgabe erlernten.

Dora Rauterburg hat fiel) fdjott wieberholt im Ô0I3-
fchnitt betätigt. ©ine Bnsahl ihrer Schnitte fittb in ber
,,0 mein £eimatlanb"=©fjronif, bie übrigens 311m erftenmal
auf bie Riinftlerin hinwies, erfchienen. Die neue Infolge ,,31us
bem Reben 3efu" 3eigt Dora Rauterburg uubeftreitbar auf
beut Stiege nach oben. Das feft3ufteïlen ift umfo angenehmer,
uteil bie £>ol3fdjnittedjnif gerne als SCRittel billiger Bidjtig-
teiten unb êarmlofigfeiten geroählt unb fehr oft mißbraucht
roirb, namentlich non ber bilettierenben Damenwelt. Danten»
welt? ©rfennen voir bie Orrati itt Dora Rauterburgs S0I3-
fchnitten? 3d) oernehte bie Srrage, ohne mich einer Hu=
höflichfeit fdjttlbig machen 3U toollen. 3trt ©egenteil! 3n ihrer
Iraftoollett Schlichtheit unb Beftimmtheit im Busbrucfe laffett
ihre Brbeiten bie 3?rage, ob fie uott einem Bîaitne ober
einer örau gefchaffett feien, gar nicht auffommen. Jtompofh
tiouell, in ber Berteilung oott Sd)wars unb SBeiß 3eugett
fie ebenfalls oon fichèrent Rönnen unb emftljafter Sdju-
luitg. Die S»ol3Îdjnitte finb alle unter Baffepartout gelegt
unb fommen in biefent fchlichten Bahnten loirifam 3111: ©eh
hing, fiobeitb hcroor3uheben ift bie oon Selene Biarti in
Bern ausgeführte unb fchött getoanbete Biappe, bie bie
acht Blätter forgfam birgt. J.O.K.

9tixchfid)tslos.
©li*3e bon Qenni) fRißhaupt.

©in fleines Btäbdjen fommt langfam unb gewichtig
auf beitt Bitrgerfteig mit feinem Buppenwagen angefahren.

Rangfaiti - unb Sdjritt oor Schritt — fehr
ftol3 —, beirrt alle Reute follett fehen, voas es

für eine feine Buppe in ben bunt gewürfelten
.Riffen feines Bingens liegen hat.

©s hat bod) ©eburtstag gehabt, ©e-
fterit erft. Unb ba hat es bie Buppe be-

fommen.
Bttfprudjsoolle Reute föunten behaupten,

bie Buppe fei nicht fchött. Die gloijt mit
richtigen Buppenaugen in bas Reben hinein
unb ift feljr fieif unb I)öl3ern.

Bber für bas Heine Btäbel mit beut ftei=

fett Röpfchen bebeutet fie bon 3nbegriff aller
Sdjönheit.

©s geht faft auf ben 3ehe»fpitien oor
lauter ©liid uttb geierlichfeit, feine Buppe
fpaäierenfahren 31t biirfett.

©s fchaut nidjt rechts, nicht linfs unb
hat oergeffen, baß es auf beut Bürgcrfteig
einer belebten Straße geht.

Unb etvoas reichlich oiel Blatj bean-
fprudjt es mit feinem Buppenwagen.

Das fdjeint ein junger Serr als befott»
bers ftörcitb 3u empfittbett, ber es anfdjeincttb
fehr eilig hat- ©r ift über bie Rteininuttg, bie

fid) feinen langen voeitausholenbeit Schritten
plößlid) cntgegenftellt, fehr ungehalten uttb
fd)iebt bas tieine Bfäbel riicffid)tsIos uttb hart
3ur Seite.

BII311 hart, ilnb alla» fchnell.
Denn bas fleine Bläbel mar auf folchett

3ufatumenpraII itidjt oorbereitet, es ging ja
faft auf ben 3el)enfpißen oor lauter freier-
liebfeit. Uttb nuit, unter beut plößlichett im
fanften Stoß torfeit es sur Seite unb oer-
lieft famt feinem Buppenvoagen bas ©leid)-
geioicht.

©in Rnäucl oon Rinberrödchett, Rinber-
beinett, Buppenvoagenräbern unb Riffen liegt
auf beut Bffaftet. 31 ber ber junge Btanu
fieht nicht einmal hin. ©r murmelt etvoas

oon „blöbfinnigeiit Blaßroegnehmcn" unb ha-
ftet einfad) weiter.

Das llnglücf, bas er angerichtet hat, iiberfiefjt er, als
voenn es Ruft voäre.

Uttb ift bod) fo greifbar, fo traurig.
Das fleine Bfäbel richtet fid) voeinettb empor unb fieht

mit unnatürlich geweiteten Bugen, baß feine Buppe, feine
neue Buppe einen großen Sprung guer über bas gati3c
rotwangige ©efidjt baoongetragen hat.

©inett Sprung feine neue Buppe!
©inett Sprung feine neue Buppe!
BieIjr oermag es gar nicht 311 benfett.
So riefengroß ift fein Reib, baß frentbe Btenfcbeu,

bie ntitleibiger uttb gefiihlooller finb als ber riicffidjtslofe
junge Btann, helfen milffen, bie Riffen in ben SBagett 3uriicf»
3tilegen unb bie Buppe hinein3ufeßen.

Das flehte Bfäbel felbft hat feine Rraft ba3u. Reinen
ffiebattfeu als fein eben erlebtes Reib, bas ihm bie Biid-
fidjtslofigfeit eines ©rwachfenen anfügte.

Dann fährt es baoon, aber es hat etwas im Blicf,
ber Bfenfchen ans ôeq rührt, bie oerftefjen, itt Rinber-
gefichtern 311 lefen.

Der Blicf ift ber eines reifen Btenfchen, ber bas Re-
ben anflogt, beffett Ungeredjtigfeiten er bis bahin uod) nicht
gefannt hat. --

Brines, fleines Btäbel!

ffltit feinen <5>'<mbcn, feinen fjüagen, fÇnEjr hin, mir Inffen bidj gerne,
©tit feinen gut unb frtitimmcn Singen Schon leuchten neue ©terne;
Siteigt fict) bn8 ffaßr betn ©nbe 31t. fÇnt)r l)in êur Stuß

3a(o6.,Sßro6ft.

8W vie öuubiuu

vorn Laulerburg» „Vveidnactilcn".

und Frönimigkeit sind ihnen eigen und lassen die Künst-
lernn als Berufene für ihre Aufgabe erkennen.

Dara Lauterburg hat sich schon wiederholt im Holz-
schnitt betätigt. Eine Anzahl ihrer Schnitte sind in der
,,O mein Heimatland"-Chronik, die übrigens zum erstenmal
auf die Künstlerin hinwies, erschienen. Die neue Folge „Aus
dem Leben Jesu" zeigt Dora Lauterburg unbestreitbar auf
dem Wege nach oben. Das festzustellen ist umso angenehmer,
weil die Holzschnittechnik gerne als Mittel billiger Nichtig-
leiten und Harmlosigkeiten gewählt und sehr oft mißbraucht
wird, namentlich von der dilettierenden Damenwelt. Damen-
weit? Erkennen wir die Frau in Dora Lauterburgs Holz-
schnitten? Ich verneine die Frage, ohne mich einer Un-
Höflichkeit schuldig inachen zu wollen. Im Gegenteil! In ihrer
kraftvollen Schlichtheit und Bestimmtheit im Ausdrucke lassen
ihre Arbeiten die Frage, ob sie von einem Manne oder
einer Frau geschaffen seien, gar nicht aufkommen. Komposi-
tionell, in der Verteilung von Schwarz und Weiß zeugen
sie ebenfalls von sicherem Können und ernsthafter Schu-
lung. Die Holzschnitte sind alle unter Passepartout gelegt
und kommen in diesem schlichten Nahmen wirksam zur Gel-
tung. Lobend hervorzuheben ist die von Helene Marti in
Bern ausgeführte und schön gemeindete Mappe, die die
acht Blätter sorgsam birgt. f. O.K.

Rücksichtslos.
Skizze van Jenny Rihhaupt.

Ein kleines Mädchen kommt langsam und gewichtig
auf dem Bürgersteig mit seinem Puppenwagen angefahren.

Langsam - und Schritt vor Schritt — sehr

stolz —, denn alle Leute sollen sehen, was es

für eine feine Puppe in den bunt gewürfelten
Kissen seines Wagens liegen hat.

Es hat doch Geburtstag gehabt. Ge-
stern erst. Und da hat es die Puppe be-

kommen.
Anspruchsvolle Leute könnten behaupten,

die Puppe sei nicht schön. Die gloßt mit
richtigen Puppenaugen in das Lebe» hinein
und ist sehr steif und hölzern.

Aber für das kleine Mädel mit denn stei-

fen Zöpfchen bedeutet sie den Inbegriff aller
Schönheit.

Es geht fast auf den Zehenspitzen vor
lauter Glück und Feierlichkeit, seine Puppe
spazierenfahren zu dürfen.

Es schaut nicht rechts, nicht links und
hat vergessen, daß es auf dem Bttrgersteig
einer belebten Straße geht.

Und etwas reichlich viel Platz bean-
spracht es mit seinem Puppenwagen.

Das scheint ein junger Herr als beson-
ders störend zu empfinden, der es anscheinend
sehr eilig hat. Er ist über die Hemmung, die
sich seinen langen weitausholeudeu Schritten
plötzlich entgegenstellt, sehr ungehalten und
schiebt das kleine Mädel rücksichtslos und hart
zur Seite.

Allzu hart. Und allzu schnell.
Denn das kleine Mädel war nuf solchen

Zusammenprall nicht vorbereitet, es ging ja
fast auf den Zehenspitzen vor lauter Feier-
lichkeit. Und nun, unter denn plötzlichen un-
sanften Stoß torkelt es zur Seite und ver-
liert samt seinem Puppenwagen das Gleich
gewicht.

Ein Knäuel von Kinderröckchen. Kinder-
deinen, Puppcnwagenrädern und -kissen liegt
auf dem Pflaster. Aber der junge Mann
sieht nicht einmal hin. Er murmelt etwas
von „blödsinnigem Platzwegnehmen" und ha-

stet einfach weiter.
Das Unglück, das er angerichtet hat, übersieht er, als

wenn es Luft wäre.
Und ist doch so greifbar, so traurig.
Das kleine Mädel richtet sich weinend empor und sieht

mit unnatürlich geweiteten Augen, daß seine Puppe, seine

neue Puppe einen großen Sprung quer über das ganze
rotwangige Gesicht davongetragen hat.

Einen Sprung seine neue Puppe!
Einen Sprung seine neue Puppe!
Mehr vermag es gar nicht zu denken.

So riesengroß ist sein Leid, daß fremde Menschen,
die mitleidiger und gefühlvoller sind als der rücksichtslose
junge Mann, helfen müssen, die Kissen in den Wagen zurück-
zulege» und die Puppe hineinzusetzen.

Das kleine Mädel selbst hat keine Kraft dazu. Keinen
Gedanken als sein eben erlebtes Leid, das ihm die Nück-
sichtslosigkeit eines Erwachsenen zufügte.

Dann fährt es davon, aber es hat etwas im Blick,
der Menschen ans Herz rührt, die verstehen, in Kinder-
gesichtern zu lesen.

Der Blick ist der eines reife!: Menschen, der das Le-
ben anklagt, dessen Ungerechtigkeiten er bis dahin noch nicht
gekannt hat.

Armes, kleines Mädel!

Mit seinen Freuden, seinen Plagen, Fahr hin, wir lassen dich gerne,
Mit seinen gut und schlimmen Tagen Schau leuchten nenc Sterne;
Neigt sich das Jahr dem Ende zu. Fahr hin zur Ruh!

Jakob,Probst.
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